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Wer oder was sind aber nun Mu-
zungus? Reist man nach Ugan-
da, wird man dies sehr schnell 

herausfinden. Muzungus – das sind die 
Weißen! Keine Ahnung, wie oft wir die-
sen Satz oder „Muzungo, give me money!“ 
gehört haben. Aber unzählige Male riefen 
uns lachende Kinder schon von Weitem 
entgegen, als sie uns „Bleichgesichter“ ent-
deckten. Aber nun von Anfang an…

Die Perle Afrikas 
So nannte Winston Churchill einst jenes 
rund 250.000 km² großes ostafrikanisches 
Land. Im Februar landete dort eine Gruppe 
des Jane-Goodall-Instituts-Austria, um die 
vielen Gesichter Ugandas zu entdecken. 
Wien – Amsterdam – Entebbe. Nach rund 
12 Stunden erreichen wir den Flughafen 

der Hauptstadt Kampala. Die erste Nacht 
am Victoriasee ist leider nicht die ruhigste: 
Da nachts meist der Strom ausfällt, lau-
schen wir nicht dem Zirpen der Grillen, 
sondern dem Brummen des Generators.
Doch nach einem ausgiebigen Frühstück 
mit Eiern in allen Varianten – auch dies 
unzählige Male im Laufe der zwei Wochen 
– machen wir uns voller Erwartungen auf 
den Weg.

Safari in Uganda
Unsere Reise – Safari auf Swahili – führt 
uns zunächst Richtung Norden in den 
Murchison-Falls-Nationalpark. Trotz meist 
guter Straßenverhältnisse kommen wir 
nicht immer rasch voran. Ankole-Rinder 
mit ihren mächtigen Hörnern mitten auf 
der Straße, LKWs mit Pannen, ein eigener 

kaputter Reifen oder die interessanten Ge-
gebenheiten unterwegs veranlassen uns, 
öfters zu stoppen. Aufgrund der vielen 
Seen und des Nils ist Uganda sehr grün 
und fruchtbar. Wir sehen Teeplantagen 
und Baumwollfelder. Aber auch Bananen, 
Ananas, Kaffee, Papayas, Mangos, Süß-
kartoffeln und Avocados – einfach alles 
gedeiht. Besuche in Schulen und auf den 
Märkten in kleinen Dörfern führen eben-
falls zu Pausen.
Im größten Nationalpark Ugandas, benannt 
nach dem imposanten Murchison Wasser-
fall, beobachten wir Elefanten, Giraffen, 
Büffel und Antilopen. Unvergesslich bleibt 
die Bootsfahrt flussaufwärts zum Wasser-
fall. Hunderte Nilpferde, Krokodile und 
seltene, farbenprächtige Vögel. Ein Tier-
paradies am Nil! Aber auch die Unterbrin-

Wenn Muzungus auf Reisen gehen, haben sie etwas 
zu erzählen…

Muzungus – How are you?
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gung im Red Chili Camp mit Blick auf den 
Fluss ist ein Abenteuer. Zwischen den ge-
schmackvollen Bandas (Hütten) stolzieren 
Marabus und Warzenschweine halten in 
der Mittagssonne ein Schläfchen. Nachts 
hören wir ein Schmatzen – ein Blick hi-
naus überrascht: Ein großes Hippo grast 
vor der Hütte!

Ab in den Süden
Im Queen-Elizabeth-Nationalpark erspä-
hen wir einen Leopard, am Kazinga Ka-
nal mutieren wir zu Hobby-Ornithologen, 
denn rund 1000 verschiedene Vogelarten 
gibt es in Uganda zu entdecken. Im Ishasha 
Nationalpark sichten wir die schlafenden 
Baumlöwen und am Lake Mburo treffen 
wir auf Zebras. Auch wenn es manchmal 
um 6 Uhr Tagwache heißt, um das Erwa-
chen der Tierwelt zu erleben, es ist es wert! 
Aber diese Reise ist nicht nur eine norma-
le Safari …

Besuch bei  
unseren Verwandten
Jane Goodall, die berühmte Verhaltens-
forscherin, setzt sich seit mehr als 45 Jah-
ren für den Schutz der Schimpansen ein. 
Im Sinne von ganzheitlichem Artenschutz 
werden auch Umweltschutz- und Sozial-
projekte realisiert. Sowohl in Uganda als 
auch in Österreich gibt es eines der welt-
weit 21 Jane-Goodall-Institute und seit 
2004 besteht eine enge Kooperation. Ein 
Schwerpunkt dieser Reise ist die Besichti-
gung dieser Projekte. 
Im Busingiro-Zentrum bekommen Schul-
kinder Unterricht. Sie lernen einfach, aber 
effektiv über den Wald, das Leben der 
Tiere, über Zusammenhänge, die für sie 
selbst lebensnotwendig sind. Auch für uns 
heißt es, die Schulbank drücken. Es folgt 
ein Forest-Walk durch den Regenwald 

von Budongo, um noch mehr über dieses 
Ökosystem zu erfahren. Das Institut för-
dert auch Schutzprojekte für Schimpan-
sen. Im Kibale Forest halten wir fast den 
Atem an, als wir ein Rascheln und dann 
lautes Schreien vernehmen. Schimpansen 
– unsere nächsten Verwandten – nur 10 
Meter entfernt! 
Ebenso tief beeindrucken uns die Berggo-
rillas der Virunga-Vulkanberge. Ein  kurzer 
Abstecher nach Ruanda: Staubige Straßen 
inklusive rotem Sand in Nasen- und Oh-
renlöchern sowie die Formalitäten an der 
Grenze – typische Beamte sind auch hier 
zu finden – halten uns aber nicht davon 
ab, jene Menschenaffen zu suchen. Ob wir 
Schimpansen oder Gorillas gegenüber ste-
hen: uns wird klar, wie nahe verwandt wir 
sind. Und wie nötig unsere Hilfe ist!

Zu berichten gäbe  
es noch mehr…
Auf unserer Reise begegnen wir auch 
vielen netten Menschen. Kinder, die trotz 
der einfachen Lebensumstände uns la-
chend begleiten, Zuckerl verschiedener 
Geschmäcker austauschen und sich auf 
dem Display unserer Kameras bestaunen. 
Familien, die uns Einblick in ihren All-
tag geben. Frauen leisten hier Enormes: 
Ihre Babys mit Tüchern am Rücken tra-
gend bearbeiten sie mühsam die Felder. 
Sie alle legen weite Strecken zu Fuß oder 
mit Rädern zurück – ob zum Markt oder 
in die Schule. Ein Auskommen mit 3 € 
am Tag ist für eine Familie nichts Außer-
gewöhnliches.
Mit vielen Eindrücken im Gepäck und 
dem Wissen, wie gut wir es eigentlich ha-
ben, müssen wir wieder Abschied von der 
Perle Afrikas nehmen! Doch sicherlich 
nicht für immer…

Gudrun Schindler
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Interesse an Reisen im Sinne des 
Ökotourismus? Erleben Sie Uganda 
mit dem Jane Goodall Institut – Aus-
tria und unterstützen Sie dadurch 
Projekte für Schimpansen, für Um-
welt und Menschen in Afrika. 
Infos finden Sie unter www.janegoo-
dall.at und erhalten Sie per E-Mail 
an office@janegoodall.at .

	 1	 Gewaltige Wassermassen – der 		
		  Murchinson-Wasserfall am Nil.
	2+3 	Wildlife in Uganda. Fast wurde es 
 		  durch Bürgerkriege in der Ver-		
		  gangenheit  ausgelöscht. Nun 		
		  leben wieder tausende Wildtiere in 	
		  den Nationalparks. 
	 4	 Gorillas – nicht im Nebel, sondern 		
		  im dichten Bambusgebüsch 		
		  und beim Feigenpflücken.
	 5	  Kinder in Schuluniformen freuen 		
		  sich, wenn sich Muzungus auf ihre 	
		  Späße einlassen. 
	 6	 Nicht nur als Obst, sondern auch 
	  	 zu Matoke Brei als Hauptnah-		
		  rungsmittel verarbeitet, werden  
		  Bananen gegessen. Bier und  
		  Schnaps werden ebenfalls aus  
		  ihnen hergestellt  
 	 7	 Auf den Märkten herrscht reges 		
		  Treiben. Jeder versucht etwas zu 		
		  verkaufen.
 	 8	 Afrikanisches Leben: Einfache 		
		  Hütten und Häuser. 
	 8	 Unsere Verwandten – über 98% 		
		  der Gene von Mensch und 		
		  Schimpansen sind ident. 
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